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% ÔKW/rwtJMiÀyfw mm
Axm Saul O'moyJjti xamcI Gant ^umm/.

So ."
Unb bte SBärtertnnen, icf) meine bie

3fuf|ef)ertnnen, bas ftnb einfadj gan3 e=n=t=

\--e-^A-\-â)-e grauen, ja roirfftdj, Sie
merben es ja fefjen ."

Sieb ."
9JÎ. Sujarbin fjolte tief Sltem.

Unb bann bann bann gibt es
ba fogar 3JÎ ä u f e !" ©r fdjrie bas SBort
förmlidj.

Die ©räfin lädjelte üebensroürbig.
SJconfieur Dujarbin, roarum erjäfjlen

Sie mir bas alles?"
Der junge Sfboofat roar über bie gtage

erftaunt. ßr gab nicfjt fofort Sfntroort.
3cf) meine ," fufjr bie ©täfin fort,

menn Sie mir bas Seben im ©efättgnis fo
fcfjarâ in fdjroat.î ausmafen, unb immer
noef) ein btfjdjen fdjroara binöufügen,
bann müffen Sie bodj einen ©runb bafür
fjaben?"

3a, ja ." Der Sfboofat raffte ftcfj mie*
ber auf: Jcatürltdj Ijabe td) einen ©runb."
Er faf) fie efvrltd) betrübt an: Sie tun mir
eben furdjtbar feib!"

Sldj unb besfjalb roollen Sie mir fdjon
einen leifen 93orgefdjmad geben ."

Stein, aber td) fjoffte, td) mürbe Sie
auf biefe SBeife enblid) ba^u bringen, mir
auf meine fragen, bte idj an Sie fteffe, aud)
einmal Sfntroort ju geben. S3is jetjt faffen
Sie midj immer roieber oergeblidj fragen ."

Die ©räfin fegte firfj 3urücf, faltete
beibe fjänbe unter bem Äopf unb fafj jur
Dede fjodj. Sie antroortete nid)t meljr. 3b*e
Sfugen roaren f>al& gefdjtoffen. Durd) bas
jdjmale, oergitterte genfter fiel ein tetjter
Sonnenftrafjf über fte. ©lifjerte in ibrem
§aar, bas bte 33Iäffe ifjres ©eftdjtes nr>aj
mefjr fjob.

3Jt. Dujarbin betradjtete fte ein paar Se-

12. gortfefcung

funben lang. (Et rieb bte Spitjen feinet Dau=
men aneinanber unb fafj aus, afs fjätte cr
getn eine Siebesetflätung gemadjt, roage es
aber nidjt.

Unb er fefbft füfjlte firfj in feiner Situa*
tion rote ein fdjüdjterner Sefunbaner.

©in tiefer, abgrunbtiefer Seufjer entflofj
bem ©eljege feiner Söhne, ©eroaftfam rifj er
fid) non ifjrem Sfnblicf los, nafjm bte Sfften
nor unb begann mit fafter Sfmtsfttmme:

SBoflen Sie mir alfo bitte fagen ."
33emüfjen Sie ftdj nidjt!" unterbradj ifjn

bie ©räfin.
(Er tjtett oetblüfft ein.
SBie meinen Sie bas?"
Sie follen ftdj nidjt unnötig edjauffteten.

3<fj roerbe 3bnen bodj feine einzige Jfjrer
fragen beantroorten."

9ÏÏ. Dujarbin liefe bte 33fätter finfen.
Seine Stimme rourbe p einem fanften 93ot=

rourf :

3dj bitte Sie!"
Das macfjt auf midj roirflidj feinen (Ein=

bruef!"

3dj Bitte Sie, roie foff id) Sie benn
roofjf bei ber 23erfjanblung nertetbigen, roenn
Sie mir nidjt bie aftergeringfte Slusfunft
geben Das ift bodj unmögftdj! Sie oer=
fajroeigen mir affes foff tdj ben ©efdjroo=
tenen meine eigene ^fjantafte ersätjfen?"

Das fönnen Sie madjen, roie Sie es
rooffen."

9JÏ. Dujarbin faltete bas Rapier 3ufam=
men unb rifj es roieber ausetnanber. ©r fetjte
àroeimal jum Spredjen an, efje er bte SBorte

enblidj fjerausbefam:
Stber es gebt bod) um ibre greüjeit!"
Die ©räfin facfjte leife. 3b* ftlbernes, per=

lenbes Sadjen, bas etnft Sfnatof Sßigeon be=

üoubert batte unb bas jetjt 3JÎ. Dujarbin ju
einem rotllenlofen Samm madjte.

Um meine gretfjett ift es nodj nie ge^

gangen, gebt es nie unb roirb es nie
geben!"

SBie meinen Sie bas?"
Sie rtdjtete fidj gan3 auf unb fab ibn gtofj

an. (Ein 3ug bes Spottes bing um ibren
SJÎunb.

Sieber Sfboofat, Sie gfauben bodj
nidjt, bag idj nod) lange bier bleibe? ©s roirb
niemals ju einem Sßrojefj fommen benn
biefes Sogts ift beratt ungemütltäj, bafj tdj
es in roentgen lagen oetlaffen roerbe."

9JÎ. Dujarbin erbob ftdj. gaftete feine Sff=

ten 5ufammen, fdjob fte roieber in bte Xafdje
unb ging 3ur Xür. Dort fab er nodj einmaf
bebauernb juriief:

Sie ftnb unoerbefferltd). ©s tut mir leib
um Sie. Slber feien Sie überjeugt, icfj
gebe nidjt fo fdjnefl nadj! 3<b roerbe Sie
retten, audj bann, roenn Sie es ntdjt
rooflen."

©r oerbeugte fidj graziös. Dann fief bte
Xür binter ibm ins Sdjfofj. Die ©räfin fab
ifjm einen Sfugenblicf nadj, bann fetjte fie fidj
auf ben Sîanb bes 33ettes unb fab mit oer=
träumtem Sädjeln jum genfter binüber

SBer roar ber $err?" fragte ein ©aft.
bei in bem Äorbfeffel bes Sjoteloeftibül fafj.

Sie fannten ibn nidjt?"
Stein aber bie Dame fdjien mir be=

tonnt."
Das roirb bann audj faum mögfidj fein,
fie ift nämlid) äujammen mit ibrem Dnfel

erft oor ein paar lagen biet eingettoffen.
Der §err ift Sorb Somerfett, ältefter
englifdjer Sfbel, ungebeuer reidj, bie Dame
ift feine Sîiàjte."

So Dann roerbe icb micb getäufdjt
boben."
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..So î ,"
Und die Wärterinnen, ich meine die

Aufseherinnen, das sind einfach ganz e-n-t-
s-e-tz-l-i-ch-e Frauen, ja wirklich, Sie
werden es ja sehen ."

..Ach à ."
M Dujardin holte tief Atem.
Und dann dann dann gibt es

da sogar Mäuse!" Er schrie das Wort
förmlich.

Die Gräfin lächelte liebenswürdig.
Monsieur Dujardin, - warum erzählen

Sie mir das alles?"
Der junge Advokat war über die Frage

erstaunt. Er gab nicht sofort Antwort.
Ich meine ," fuhr die Gräfin fort,

..wenn Sie mir das Leben im Gefängnis so

schwarz in schwarz ausmalen, und immer
noch ein bißchen schwarz hinzufügen,
dann müssen Sie doch einen Grund dafür
haben?"

Za, ja ." Der Advokat raffte sich wieder

auf: Natürlich habe ich einen Grund."
Er sah sie ehrlich betrübt an: Sie tun mir
eben furchtbar leid!"

Ach und deshalb wollen Sie mir schon
einen leisen Vorgeschmack geben ."

Nein, aber ich hoffte, ich würde Sie
aus diese Weise endlich dazu bringen, mir
auf meine Fragen, die ich an Sie stelle, auch
einmal Antwort zu geben. Bis jetzt lassen
Sie mich immer wieder vergeblich fragen ."

Die Gräfin legte sich zurück, faltete
beide Hände unter dem Kopf und sah zur
Decke hoch. Sie antwortete nicht mehr. Ihre
Augen waren halb geschlossen. Durch das
schmale, vergitterte Fenster fiel ein letzter
Sonnenstrahl über sie. Glitzerte in ihrem
Haar, das die Blässe ihres Gesichtes noch
mehr hob.

M. Dujardin betrachtete sie ein paar Se¬

ts. Fortsetzung

künden lang. Er rieb die Spitzen seiner Daumen

aneinander und sah aus, als hätte er
gern eine Liebeserklärung gemacht, wage es
aber nicht.

Und er selbst sühlte sich in seiner Situation

wie ein schüchterner Sekundaner.
Ein tiefer, abgrundtiefer Seufzer entfloh

dem Gehege seiner Zähne. Gewaltsam riß er
sich von ihrem Anblick los, nahm die Akten
vor und begann mit kalter Amtsstimme:

Wollen Sie mir also bitte sagen ."
Bemühen Sie sich nicht!" unterbrach ihn

die Gräfin.
Er hielt verblüfft ein.

Wie meinen Sie das?"
Sie sollen sich nicht unnötig echauffieren.

Ich werde Ihnen doch keine einzige Ihrer
Fragen beantworten."

M. Dujardin ließ die Blätter sinken.
Seine Stimme wurde zu einem sanften
Vorwurf:

Ich bitte Sie!"
Das macht auf mich wirklich keinen

Eindruck!"

Ich bitte Sie, - wie soll ich Sie denn

wohl bei der Verhandlung verteidigen, wenn
Sie mir nicht die allergeringste Auskunft
geben Das ist doch unmöglich! Sie
verschweigen mir alles soll ich den Geschworenen

meine eigene Phantasie erzählen?"
Das können Sie machen, wie Sie es

wollen."
M. Dujardin faltete das Papier zusammen

und riß es wieder auseinander. Er setzte

zweimal zum Sprechen an, ehe er die Worte
endlich herausbekam:

Aber es geht doch um ihre Freiheit!"
Die Gräfin lachte leise. Ihr silbernes,

perlendes Lachen, das einst Anatol Pigeon
bezaubert hatte und das jetzt M. Dujardin zu
einem willenlosen Lamm machte.

Um meine Freiheit ist es noch nie
gegangen, geht es nie und wird es nie
gehen!"

Wie meinen Sie das?"
Sie richtet- sich ganz auf und sah ihn groß

an. Ein Zug des Spottes hing um ihren
Mund.

Lieber Advokat, Sie glauben doch

nicht, daß ich noch lange hier bleibe? Es wird
niemals zu einem Prozeß kommen denn
dieses Logis ist derart ungemütlich, daß ich
es in wenigen Tagen verlassen werde."

M. Dujardin erhob sich. Faltete seine Akten

zusammen, schob sie wieder in die Tasche
und ging zur Tür. Dort sah er noch einmal
bedauernd zurück:

Sie sind unverbesserlich. Es tut mir leid
um Sie. Aber seien Sie überzeugt, ich
gebe nicht so schnell nach! Ich werde Sie
retten, auch dann, wenn Sie es nicht
wollen."

Er oerbeugte sich graziös. Dann fiel die
Tür hinter ihm ins Schloß. Die Gräfin sah

ihm einen Augenblick nach, dann setzte sie sich

auf den Rand des Bettes und sah mit
verträumtem Lächeln zum Fenster hinüber

Wer war der Herr?" fragte ein Gast.
der in dem Korbsessel des Hotelvestiblll saß.

Sie kannten ihn nicht?"
Nein aber die Dame schien mir

bekannt."

Das wird dann auch kaum möglich sein,

- sie ist nämlich zusammen mit ihrem Onkel
erst vor ein paar Tagen hier eingetroffen.
Der Herr ist Lord Somersett, ältester
englischer Adel, ungeheuer reich, die Dame
ist seine Nichte."

So Dann werde ich mich getäuscht

hoben."
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